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kommen an vielen Schulen vor. Was 
Andi, Ayshe, Ben und die anderen erleben,  

kann auch euch passieren. Rechtsextremisten 
versuchen Menschen in eurem Alter mit ihrer 
fremdenfeindlichen und antidemokratischen 

Propaganda zu ködern. Oftmals geben sie sich in 
Auftritt, Kleidung und Symbolik modern und stylisch, 

um unbemerkt Jugendliche anzusprechen.

In der folgenden Geschichte seht ihr, wie 
so etwas konkret ablaufen kann. Lest und 

erlebt selbst, wie Andi und seine Mitschüler 
mit dieser Herausforderung umgehen.

“Tage wie dieser...“
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Stimmt. 
Immer nur 
blöde CDs 

verteilen ist 
keine echte 
Revolution.

 Kameradschaftsführer 
Müller ist ein Arsch. Der Typ 

will nur Geld machen. Und 
seine Ansichten sind sowas 
von vorgestern. Da können 
wir lange warten, bis was 

passiert ...

Und ihr Jungs in 
eurem Springer-
stiefel- Outfit 
seid auch ziemlich 

retro.

Es gibt ja noch echten 
Nationalen Widerstand 
neben dem Seniorenclub 

vom Müller und den 
Anderen von der 

Partei. 

Hä? 
Was ist denn 
an unseren 

Bomberjacken 
und Stiefeln 

falsch?

 

Ich war letzte 
Woche auf einem 

Treffen mit Leuten, 
die wirklich wissen, 
wie Revolution geht 

... 

Und die auch 
richtig was 

machen, nicht 
nur Hörspiele 

verteilen.

bei magdas eltern zuhause  ...
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was machen 
die zwei da 
drin? das 
dauert ...

Tadaaa - so kommt 
der Nationale
Widerstand
heute daher!

Mensch, eisenheinrich 
- da siehste ja aus wie 
einer von den linken 

Autonomen wo in 
Kreuzberg am 1. Mai 

randalieren ...

Genau! Autonome 
Nationalisten gehen 

mit der Zeit und 
präsentieren sich 

aktuell.

Komm mit, 
Kerl!

He, Magda - 
nicht so 

wild!

he, norbert - 
Was jetzt wohl 

kommt?
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Hä? Ich seh 
aus wie ein 

Loser!

Ich weiss nicht ... 
ich will meine 

Springerstiefel 
wiederhaben, 

Magda. so hat doch 
kein Mensch Angst 

vor mir!

Das zieht auch mehr Leute 
an und interessiert sie für 
unsere Sache, wenn wir so 

cool als schwarzer 
Block durch die 
Strassen ziehen ...

Angst? Die 
machen sich alle 

ins Hemd oder 
fallen gleich 

tot um wenn wir 
ihnen erst mal 

zeigen, was 
Sache ist. 

So erkennen dich 
die Bullen nicht 
sofort und wir 

haben ganz andere 
Möglichkeiten. 

Autonome Nationalisten
Magda will, dass sich Norbert und Eisenheinrich den Autonomen Nationalisten 
anschließen. Bei den Autonomen Nationalisten handelt es sich um eine neue 
Generation von meistens jungen Neonazis, die sowohl den Kleidungsstil als 
auch die Aktionsformen weitgehend von den linken Autonomen kopiert haben. 
Zu nennen sind vor allem die schwarze Kleidung ("schwarzer Block") und das 
Nutzen von Graffiti. Ziel ist es, dem Bedürfnis rechtsextremistischer Jugendlicher 
nach einem coolen, modernen Lifestyle entgegenzukommen und nicht dem 
Image des Ewiggestrigen und den Klischees vom "Stiefel-Nazi" zu entsprechen. 
Die rassistische Ideologie hat sich deshalb aber nicht geändert. Weitere Infos 
hierzu gibt es in diesem Heft auf Seite 38.
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Da. Die ganze 
Überfremdung 

muss aufhören! Die 
Ausländer nehmen 

uns alles weg. 

Und die Politiker 
tun nichts. Die 
vertreten uns 

Deutsche schon 
lange nicht mehr.

Sie nehmen 
uns die 

Arbeit weg. 

 

Jetzt hilft nur 
noch Aktion! 

Und eine 
Ideologie 

der Tat!

Aktion ist jetzt 
angesagt. 

Schluss mit 
endlos Reden 
schwingen und 

Fahnen 
spazierentragen.

hey ..! 
Klingt gut, 
Magda. Ich 
bin dabei.
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Mann, am Ende 
hat mir Magda 
richtig Angst 

gemacht.

Aber 'Aktion' 
ist gut. Das ist 
voll mein Ding.

Na, ich weiss 
nicht ...

Wenn ihr wollt - 
ich nehme euch 
gerne mit beim 

nächsten Mal zum 
Treffen. Jetzt 
muss ich aber 

los.

tschüss.

Hast du ihre Augen 
gesehen? Voll 

gruselig.

Rechts-
extremi-
stische 
Gewalt

Nicht alle Rechtsextremisten sind gewalttätig. 
Doch wenn man diese rassistische, 
menschenfeindliche Szene einmal genau 
betrachtet, dann gibt es dort nicht wenige 
Gruppen und Personen, die offen oder indirekt 
Gewalt zur Durchsetzung ihrer Ziele befürworten 
und auch anwenden. Dazu gehören auch die 
Autonomen Nationalisten, zu denen ja jetzt 
Magda die Jungs bringen will. Gewalt reicht im 
Rechtsextremismus von der Erzeugung eines 
Klimas der Angst, über körperliche Gewalt gegen 
sogenannte "Feinde" bis hin zu Terror und Mord. 
Auf Seite 39 gibt es hierzu noch viele weitere 
Details.

mir auch, 
eisen ...

magda kann 
schon ganz 

schön
abgehen ...
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Es geht weiter...
Mitarbeiter des Verfassungsschutzes stehen auf Einladung für 
Vorträge in Schulen in Nordrhein-Westfalen zur Verfügung. Schwer-
punkte der Veranstaltungen können im Vorfeld abgesprochen wer-
den. Die Vorträge zeigen euch Hintergründe, Strategien und Propa-
ganda der Rechtsextremisten. Musikbeispiele, Videoausschnitte und 
weiteres Material machen dies deutlich. 

Kennt ihr die anderen Andi-Hefte schon? 

Wie schon in der gerade gelesenen Andi-Geschichte versuchen Extremisten Ju-
gendliche mit ihrer Propaganda zu ködern. Diesmal sind es radikale Islamisten, 
die Ayshe, Andi und den anderen das Leben schwer machen.

Dabei geht es ganz klar nicht um den Islam als Religion, sondern um den religi-
ösen Extremismus einer gefährlichen Minderheit. Wie verhalten sich die Freunde, 
als Murat immer weiter in die islamistische Szene abrutscht?

Im dritten Abenteuer von Andi und seinen Freunden gerät 
Andis Freund Ben in die linksextremistische Szene. Dabei 
will er doch nur eine gerechtere und bessere Welt. Aber 

ob er ausgerechnet mit den Linksautonomen da auf dem 
richtigen Weg ist? Bens Freunde bezweifeln das. Und 

spätestens als Gewalt ins Spiel kommt, weiß 
auch Ben: Hier läuft was falsch!

Diese Handreichungen ergänzen die Hefte 
Andi 1 und 2 und unterstützen dessen Einsatz 

im Unterricht für Politiklehrkräfte. Es kann mit den 
einzelnen Stundenentwürfen sehr flexibel gearbeitet werden. Sie bie-
ten eine Grundlage für die konkrete Arbeit mit der Klasse und können 
je nach der Zusammensetzung der Schülergruppe, der Schulform und 
der Intention der Unterrichtsreihe modifiziert werden.

Hier könnt ihr uns erreichen:

Ministerium für Inneres und Kommunales 
des Landes Nordrhein-Westfalen
Abteilung Verfassungsschutz
Haroldstr. 5
40213 Düsseldorf
www.mik.nrw.de/verfassungsschutz

Terminanfragen an: 
bestellung.verfassungsschutz@mik1.nrw.de

Die Hefte sind online bestellbar unter  
www.andi.nrw.de. Dort kann auch alles im 
PDF-Format runtergeladen werden. 

Ein Thema ist zum Beispiel:

Musik – Mode – Markenzeichen
Rechtsextremismus bei Jugendlichen

Neonazis wollen Jugendliche ganz gezielt für 
ihre Szene ködern. Dazu benutzen sie unter 
anderem Rockmusik – in den Texten verbrei-
ten sie Hass auf Fremde und verherrlichen 
die Verbrechen des Nationalsozialismus. 
Symbole und Kleidung sind Erkennungszei-
chen der rechtsextremistischen Szene. Was 
bedeuten Outfits und Codes? Welche Bands 
verbreiten Neonazi-Propaganda? Welche 
Strategien stecken dahinter? 

Für die Vorträge fallen keine Kosten an.
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Rechtsextremistische Zeichen und Symbole
In der rechtsextremistischen Szene finden sich neben der Sprache auch Symbole 
und Zeichen, die als besondere Erkennungszeichen von der Szene verwandt 
werden und deren rechtsextremistische Orientierung dokumentieren. Sie dienen 

zum einen zur Kommunikation mit Gleichgesinnten und dazu, sich als 
Rechtsextremist öffentlich zu erkennen zu geben. Zum anderen werden 
diese Symbole und Zeichen eingesetzt und benutzt, um sich von Anders-
denkenden abzugrenzen.  

 
Es gibt mittlerweile so viele von Rechtsextremisten benutzte Zeichen und Sym-

bole, dass wir hier nicht alle vollständig aufführen können. Es sollen deshalb 
lediglich einige der wichtigsten dargestellt werden. Beschrieben werden u.a. 

Herkunft, ideologischer Hintergrund und eventuell die Strafbarkeit der ein-
zelnen Zeichen und Symbole.

Symbole mit NS-Bezug
 
Nach wie vor verwendet die rechtsextremistische Szene Symbole, die mit der nationalsozialisti-
schen Diktatur in Verbindung stehe. Ein bewusster Bezug auf die nationalsozialistische Ideologie 
kann in diesen Fällen vermutet werden.

Reichsadler

Der Reichsadler befand sich im Wappen des Deutschen Reiches. 
Da die Verwendung des Reichsadlers als Zeichen nicht strafbar 
ist, wird dieser gerne von Rechtsextremisten in vielen Varianten 
verwendet und soll in der Regel eine nationalistische Gesinnung 
anzeigen. Dagegen ist es in der Rechtsprechung umstritten, ob und inwieweit das Verwenden 
eines mit Hakenkreuz versehenen Reichsadlers eine Strafbarkeit begründen kann.

Eisernes Kreuz

Das Eiserne Kreuz ist ein als Kriegsauszeichnung verliehener Orden 
in Form eines silberumrandeten schwarzen Kreuzes. Seine Verwen-
dung ist nicht strafbar. Obwohl dieses Symbol nicht auf eine rein 
rechtsextremistische Bedeutung reduziert werden kann, ist es sehr 
oft auf Kleidungsstücken und Fahnen der Szene zu sehen (siehe Sei-
te 33 „Reichskriegsflagge“).

Hakenkreuz

Das Hakenkreuz ist untrennbar mit dem Nationalsozialismus verbunden. Es 
wurde bereits vor der Zeit des Nationalsozialismus in verschiedenen Kul-
turen verwandt (z.B. in China und Indien als Schmuckornament). Inspiriert 
durch Vordenker, die dem Hakenkreuz eine völkische und antisemitische 



33

Bedeutung gaben, wählte Hitler das Zeichen zum Symbol „seiner“ Bewegung. Durch ihn bekam 
es die Bedeutung als „Mission des Kampfes für den Sieg des arischen Menschen und zugleich 
mit ihm auch den Sieg des Gedankens der schaffenden Arbeit, die selbst ewig antisemitisch war 
und sein wird.“ Später bezeichnete Hitler das Hakenkreuz als Symbol für die „Wiedergeburt des 
Volkes“. 
 
Das Hakenkreuz als amtliches Symbol der NSDAP wird in zahlreichen Variationen verwendet 
und ist als Kennzeichen einer verbotenen Vereinigung als Zeichen allein oder in einer seiner 
zahlreichen Verwendungen (Fahnen, Armbinden, Abzeichen usw.) grundsätzlich strafbar.

Reichskriegsflagge

Die sogenannte Reichskriegsflagge ist gerade bei Neonazis sehr 
beliebt und wird in verschiedenen Varianten sehr oft auf Demon-
strationen, Fahnen, Kleidungsstücken usw. gezeigt. Eine Reichs-
kriegsflagge kann von der Polizei nur dann in Einzelfällen sicher-
gestellt werden, um konkrete Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung abzuwehren. 
Dagegen ist die Reichskriegsflagge in Verbindung mit dem Hakenkreuz immer strafbar (siehe 
Seite 32 „Hakenkreuz“).

Schwarze Sonne

Dieses Zeichen gehört zu den esoterischen Hauptsymbolen der 
heutigen rechtsextremistischen Szene. Es taucht u.a. auf Ansteck-
nadeln, Armbanduhren, CD-Covern oder Internetseiten auf und steht 
im NS-Kontext für die SS des Heinrich Himmler. Damit eng verbun-
den ist eine Ideologie einer nordisch-arischen Rasse. Besonderer 
Beliebtheit erfreut sich die „Schwarze Sonne“ auch im rechtsextre-
mistischen Teil der Dark-Wave-Szene. Das Verwenden des Symbols ist nicht strafbar.

SS-Runen

Das SS-Abzeichen ist eine Kombination aus zwei sogenannten Sigrunen. 
Seine weiteste Verbreitung findet sich auf Fahnen und Uniformabzeichen. 
Das SS-Abzeichen war das Symbol der SS und des deutschen Jungvolkes. 
Die Sigrune wurde vielfach als „Siegrune“ interpretiert. Mit ihr wurde die 
„siegende Kraft“, verbunden mit militärischer Macht, Gewalt, Kampf, Krieg 
und Tod, assoziiert.
Sie ist als Zeichen der „Schutzstaffeln“ (SS) der NSDAP strafbar. Auch die einzelne Sigrune ist 
als Zeichen des „Deutschen Jungvolkes“ strafbar.

Triskele (Sonnensymbol, Sonnenrad)

„Triskele“ ist das griechische Wort für Dreifuß, Dreibein oder Dreischenkel 
und kommt ursprünglich aus ganz unterschiedlichen Kulturkreisen. So 
ist sie beispielsweise das Wahrzeichen von Sizilien oder der Isle of Man 
(Großbritannien). Sie soll wahrscheinlich die Sonne verkörpern, wird aber 
auch als Symbolisierung der Mondphasen gedeutet.
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Die dreizackige Form wurde vor allem von der im Jahre 2000 verbotenen Skinhead-Organisation 
„Blood & Honour“ im Banner geführt. Sie wird allerdings auch benutzt von sogenannten „White-
Power-Skins“ und vom „Ku Klux Klan“. Das Verwenden der Triskele an sich ist nicht strafbar.

Codes

Oft wird eine rechtsextremistische Gesinnung durch Zahlenkombinationen und andere Formen 
von Codierungen verdeutlicht, die in Insiderkreisen bekannt sind. Sie dienen als Verständigung 
innerhalb der Szene und damit auch zur (international kompatiblen) Kommunikation. Da das Ver-
wenden von Zahlen an sich natürlich nicht strafbar sein kann, hat die rechtsextremistische Szene 
mit den folgenden Codes eine Möglichkeit, das geltende Recht zu umgehen.

88

Die Zahlen stehen jeweils für den 8. Buchstaben im Alphabet = H.H. Diese 
Buchstaben stehen wiederum für die strafbare und damit verbotene Grußformel 
„Heil Hitler“. Mit ihrer Verwendung signalisieren Rechtsextremisten ihre Gesin-
nung. Das Verwenden dieser Zahlenkombination ist nicht strafbar, obwohl hinter ihr der strafbare 
Hitler-Gruß steht.

14 words

Die sogenannten „14 words“ stammen von dem amerikanischen Rechtsterrori-
sten David Lane und signalisieren eine rassistische Gesinnung. Die 14 Worte 
sind: „Wir müssen die Existenz unseres Volkes sichern und eine Zukunft für un-
sere weißen Kinder“.

28

Die Zahl steht für den 2. und 8. Buchstaben im Alphabet = B.H. Sie wird als  
Umschreibung der in Deutschland seit 2000 verbotenen Skinhead-Strömung 
„Blood & Honour“ verwandt.

18

Die Zahl steht für den 1. und 8. Buchstaben im Alphabet und damit für „Adolf 
Hitler“.

168:1

Dieser aus den USA stammende, aber auch in Deutschland sehr populäre 
Code bezieht sich auf den Bombenanschlag in Oklahoma City im April 1995. 
Der Rechtsextremist Timothy McVeigh tötete bei diesem Anschlag 168 Men-
schen und wurde später dafür zum Tode verurteilt. In menschenverachtender Weise wird mit 
168:1 wie bei einem Fußballspiel das „Ergebnis“ dieses Anschlages als Erfolg gefeiert, da eben 
168 Opfer des Anschlages einem toten Rechtsextremisten gegenüberstehen.

14

18
168:1

88

28
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ZOG

Der Buchstabencode steht für „Zionist Occupied Government“ 
(zionistisch besetzte Regierung). Hinter diesem Buchstabenco-
de verbirgt sich der Glaube an eine jüdische Weltver schwörung, 
bei der alle demokratischen Regierungen sowie Banken, Me-
dien und vieles mehr insgeheim von Juden kontrolliert werden. 
Gegen diese fiktive Verschwörung meinen viele Rechtsextremisten – zum Teil auch mit Gewalt – 
ankämpfen zu müssen. Das Kürzel „ZOG“ findet sich regelmäßig in rechtsextremistischen Schrif-
ten und vereinzelt auf Kleidungsstücken.

RAHOWA

Der Ausruf „RAcial HOly WAr“ wurde von dem Amerikaner Ben 
Klassen geprägt und steht für das Konzept des sogenannten „heili-
gen Rassenkrieges“. Eine Revolution oder soziale Veränderung ist 
danach nur durch bewaffneten Kampf zu erreichen, bei dem jede 
„nichtarische“ Rasse auszulöschen ist.

Bekleidung

Rechtsextremisten lassen sich nicht unbedingt allein anhand ihres äußeren Erscheinungsbil-
des erkennen. Nicht alle, die eine Glatze oder kurzgeschorene Haare, eine Bomberjacke und 
Sprin-gerstiefel tragen, haben auch eine rechtsextremistische Gesinnung. Diese für das rechts-
extremistische Skinhead-Outfit typischen Merkmale sind weit über die eigentliche Szene hinaus 
verbreitet und werden zum Teil auch von unpolitischen Jugendlichen getragen. Das gilt u.a. für 
die berühmt-berüchtigten Springerstiefel – unabhängig davon, welche Farbe die Schnürsenkel 
haben.

Aber auch die rechtsextremistischen Skinheads sind längst nicht mehr festgelegt auf die szene-
typische Kleidung. Ihr Outfit umfasst immer häufiger auch Kleidungsstücke aus dem Bereich der 
allgemein verbreiteten „Streetwear“. Dazu gehören neben T-Shirts und Sweatshirts sowie Hem-
den und Polohemden von Marken wie „Lonsdale“, „Fred Perry“ auch diverse Kleidungsstücke 
führender Sportbekleidungshersteller, die keinen politischen Hintergrund haben.

Alpha Industries

Diese Marke ist in der neonazistischen Szene aufgrund des Logos verbreitet, das 
einem verbotenen Abzeichen der SA ähnelt. Die aus den USA stammende Firma 
„Alpha Industries“ hat keine Verbindungen zur rechtsextremistischen Szene.

Consdaple

„Consdaple“ ist keine Marke, sondern ein Schriftzug, der in Form von 
Aufnähern auf Kleidung anderer Hersteller aufgebracht wird. Er ist 
ausschließlich in einschlägigen Szeneläden oder über entsprechende 
Versandhandel zu erwerben. Der jeweilige Träger dieses Schriftzuges demonstriert damit eine 
eindeutige Zugehörigkeit zur Szene. Wird „Consdaple“ in Verbindung mit einer geöffneten Jacke 
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getragen, lässt sich eindeutig die Buchstabenfolge „NSDAP“ erkennen. Zusätzlich zum Schriftzug 
findet man zum Teil einen Adler aufgedruckt, der den in den Logos des Dritten Reiches verwen-
deten Adlern ähnelt.

Masterrace Europe

Diese nur in szenenahen Geschäften angebotene Marke lässt schon im 
Namen ihre rassistische Stoßrichtung erkennen: „Herrenrasse Europa“. 
Auch bei den Trägern dieser Marke lässt sich eine eindeutige Szenezu-
gehörigkeit vermuten.

Lonsdale

Der Name „Lonsdale“ geht zurück auf den 5. Earl of Lonsdale. Er war 
erster Vorsitzender der ersten britischen Box-Vereinigung. Vor diesem 
Hintergrund war der Name untrennbar mit dem Boxsport verbunden. 
Die Firma Lonsdale wurde 1960 gegründet und war vorwiegend Aus-
rüster des Boxsports.
Anfang der 80er Jahre wurde die Marke auch bei Skins und Hooligans beliebt. Ein Grund für die 
Beliebtheit der Marke in der rechten Szene ist wohl, dass beim Tragen einer geöffneten Jacke 
über dem Pullover nur noch die Buchstaben „NS“ oder „NSDA“ zu sehen sind, was auf die „NS-
DAP“ hinweisen soll.
Die Firma „Lonsdale“ distanziert sich eindeutig vom Rechtsextremismus und unterstützt verschie-
dene Initiativen, die gegen Rechtsextremismus arbeiten.

Andere

Thorshammer

Bei diesem Zeichen handelt es sich um den Hammer des altnordischen Gottes Thor. 
Er gilt als der stärkste der altnordischen Götter. Er ist Gott des Blitzes und des Don-
ners und repräsentiert Stärke und hohes Alter. In der heutigen rechtsextremisti-
schen Szene wird diese altnordische Bedeutung ersetzt durch das Symbol der 
völkischen Verbundenheit. So gilt er beispielsweise als Symbol des Widerstan-
des gegen die Religion aus dem Orient. Der Thorshammer findet sich u.a. auf Kleidungsstücken, 
ist aber besonders verbreitet als Anhänger für Halsketten. Das Verwenden dieses Zeichens ist 
nicht strafbar.

Keltenkreuz

Das Keltenkreuz ist vor allem in Irland und Schottland weit verbreitet. Man fin-
det es dort oft an Orten, die von Gewalt und Unfällen gekennzeichnet sind. Im 
westeuropäischen Bereich werden sie auch heute noch vielfach als Grabsteine 
benutzt. Das Keltenkreuz erscheint auf der Homepage von „Stormfront“ umrahmt 
mit den Worten „White Pride World Wide“ (weißer Stolz weltweit). Es gilt als Symbol 
des Bekenntnisses zur nordischen „weißen Rasse“ und wurde von der verbotenen „Volkssoziali-
stischen Bewegung Deutschlands/Partei der Arbeit“ (VSBD/PdA) verwandt. 
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Die Verwendung des Keltenkreuzes kann dann strafbar sein, wenn das gezeigte Keltenkreuz 
dem von der VSBD/PdA verwendeten Kennzeichen zum Verwechseln ähnlich ist. Seit einer Ent-
scheidung des Bundesgerichtshofes vom 1. Oktober 2008 kommt es dabei aber nicht mehr auf 
einen konkreten Bezug zur verbotenen Organisation an. Das Tragen des Keltenkreuzes ist also 
strafbar. Ausnahmen von diesem Grundsatz gelten dann, wenn die äußeren Umstände der Ver-
wendung des Symbols eindeutig ergeben, dass der Schutzzweck des § 86a StGB nicht tangiert, 
also das Symbol offenkundig in einem unverfänglichen Zusammenhang gebraucht wird.

Odalrune

Die Odalrune ist der letzte Buchstabe des ältesten Runen-Alphabets. Es gilt 
als Symbol für „Blut und Boden“. U.a. Mitglieder des Rasse- und Siedlungs-
hauptamtes der SS trugen diese Rune in der Ärmelraute. Bis zum Verbot im 
November 1994 war sie Symbol der rechtsextremistischen „Wiking-Jugend“.
Die Verwendung dieses Zeichens ist nur dann strafbar, wenn das Zeichen ein-
deutig im Zusammenhang mit der verbotenen „Wiking-Jugend“ steht.

Lebensrune

In der NS-Symbolik wird diese Rune als Lebensrune aufgefasst und sollte entge-
gen ihrer ursprünglichen Bedeutung die „Abwehr“ des menschlichen Lebens ver-
sinnbildlichen. Diese Runen fanden eine weite Verbreitung hauptsächlich auf Grab-
steinen. Sie dienten auch als Abzeichen für die NS-Frauenschaft und das deutsche 
Frauenwerk. Heute findet sich diese Rune auf vielen rechten Homepages wieder, 
wird in der Szene gerne als Halskette getragen und ist auch im Banner der „Deutschen Heidni-
schen Front“ zu sehen. Man findet sie auch auf Traueranzeigen. Die Verwendung des bloßen 
Symbols ohne konkreten Hinweis auf eine nationalsozialistische Organisation erfüllt aber keinen 
Straftatbestand.

White Power-Faust

Dieses Zeichen wird u.a. als Emblem in Form eines Aufnähers von 
Rechtsextremisten als äußeres Erkennungszeichen an Jacken oder 
Hemden getragen. Dieses in der Szene sehr oft zu sehende Symbol 
soll die Zugehörigkeit zur als „Herrenrasse“ angesehenen „weißen 
Rasse“ anzeigen, die Rechtsextremisten zu bewahren vorgeben. 
Gemeinhin sehen sich Rechtsextremisten als Teil einer „White-Power-
Bewegung“. Als ihre Gegner gelten alle politisch Andersdenkenden 
und die parlamentarische Demokratie, die als Teil einer „jüdischen 
Verschwörung“ gesehen wird (siehe Seite 35 „ZOG“). Das Verwenden dieses Zeichens ist nicht 
strafbar.
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Autonome Nationalisten
Neben den „traditionellen“ Kameradschaften haben 
sich seit ca. 2005 in Nordrhein-Westfalen Grup-
pen gebildet, die sich selbst in Anlehnung an die 
linksextremistischen Aktivisten des Schwarzen 
Blocks als „Autonome Nationalisten“ (AN) 
bezeichnen und in Auftritt, Kleidung und 
Verhalten bewusst die entsprechende 
Symbolik übernehmen. Das gilt vor allem 
für die schwarzen Klamotten mit entspre-
chenden Kapuzenpullis, Baseballcaps, 
Windbreakern, Baggy-Pants oder Car-
go-Hosen und den modern gestalteten 
Transparenten mit pseudo-sozialistischen 
Sprüchen. Wie auch Magda in der Ge-
schichte schon andeutet, handelt es sich 
um eine neue Generation von Neonazis, 
bei der Aktionen eine viel größere Rolle 
spielen als bei der Mehrheit der Neonazis 
und die sich selbst als politische Speer-
spitze begreift. Sie rekrutieren sich 
überwiegend aus Jugendlichen bzw. 
jungen Erwachsenen.

Autonome Nationalisten verfügen über keine einheitliche, feste Ideologie, sondern vertreten ei-
nen, wie sie es selbst nennen, „nationalen Sozialismus“. Das soll natürlich an den Nationalsozi-
alismus erinnern und ist tatsächlich einfach gesagt ein vermeintlicher „Sozialismus“, der je nach 
Interpretation nur „Deutschen“ oder nur „Weißen“ zugutekommt. Diese rechtsextremistischen 
Autonomen sind grundsätzlich gewaltbereit und sehen ihre Gewalt als Selbstverteidigung entwe-
der gegen den verhassten Staat oder den politischen Feind (siehe zur Gewalt ausführlicher die 
nächste Seite). 

Autonome Nationalisten verzichten im Alltag auf typische Szenekleidung – wie sie früher z.B. ras-
sistische Skinheads getragen haben – und greifen stattdessen gängige Trends der Jugendmode 
auf, um eine rein äußerliche Zuordnung außerhalb der Gruppe zu erschweren. Auf diese Weise 
kann man sich unbemerkt in der bekämpften Gesellschaft bewegen. 

Die Autonomen Nationalisten bedienen sich im Rahmen ihrer politischen Arbeit hauptsächlich 
des Internets und hier vor allem des Web 2.0 (also z.B. interaktiver Plattformen wie Facebook, 
Youtube oder Twitter). Hier werden auch alle Aktionen angekündigt und diskutiert. Doch finden 
auch zahlreiche Aktionen auf der Straße statt, z.B. immer wieder Demonstrationen in Dortmund, 
die maßgeblich aus dem AN-Spektrum organisiert wird. In Nordrhein-Westfalen versucht die 
Szene primär im Ruhrgebiet und im Bereich der Rheinschiene regionale Aktionsverbünde zu er-
reichen. 

Letztendlich ist wichtig zu betonen, dass die Autonomen Nationalisten trotz ihrer vielen Bemü-
hungen, äußerlich modern und stylish zu sein, innen (also ideologisch) nach wie vor so braun 
und rassistisch sind wie Neonazis es immer waren.
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Rechtsextremistische Gewalt
Obwohl die oft zerstrittene extremistische Rechte ge-
genwärtig keine ernste Gefahr für die Institutionen der 
parlamentarischen Demokratie in Deutschland ist, so 
ist sie durchaus eine ernste Gefahr für die freiheitliche 
Gesellschaft: durch die direkte oder indirekte Andro-
hung oder sogar Anwendung von Gewalt. Die zehn 
Morde und zahlreichen Anschläge und Banküberfälle 
der Gruppierung, die sich 'Nationalsozialistischer Un-
tergrund' (NSU) nannte, haben dies auf schreckliche 
Weise gezeigt. Rechtsextremistische Gewalt ist an 
vielen Orten auch im Alltag Realität. 

Der NSU tötete geplant Menschen, die die Gruppie-
rung als minderwertig betrachtete. Die meisten rechts-
extremistisch motivierten Gewalttaten verüben die Tä-
ter jedoch eher spontan, ohne ganz genaue Planung. 

Der Übergang von Gewalt zu Terrorismus

Die beiden NSU-Haupttäter, Uwe Böhnhardt und Uwe Mundlos, kamen aus der ostdeutschen 
Neonazi-Szene. Im Laufe der neunziger Jahre hatte sich ihre Bereitschaft zur Gewaltanwendung 
entwickelt und ihr Hass auf Fremde gesteigert, man wollte „Taten statt Worte“, so wie Magda in 
unserer Geschichte. Spätestens im Jahr 2000 muss der Entschluss gefasst worden sein, Men-
schen mit Migrationshintergrund gezielt zu ermorden. 

Gewalt gehört zur Ideologie des Rechtsextremismus grundsätzlich dazu, wenn diese zu Ende 
gedacht wird. Dies belegt u.a. die polizeiliche Statistik über „Politisch Motivierte Kriminalität – 
rechts“ (PMK-rechts), die jährlich veröffentlicht wird. So gibt es in der rechtsextremistischen Welt-
anschauung nur zwei konsequente Antworten auf die gesellschaftliche Realität: entweder sich 
total von der Außenwelt abschotten oder eine „nationalsozialistische Revolution“.

In einem demokratischen Rechtsstaat herrscht jedoch nicht das Recht des Stärkeren oder des 
Brutaleren, sondern nur der Staat darf in Ausnahmefällen – durch Justiz und Polizei – Gewalt 
anwenden, nach genau festgelegten Regeln. Selbstjustiz von Einzelnen oder „Faustrecht“ darf es 
auf gar keinen Fall geben!

Wie weit die Akzeptanz rechtsextremistischer Terrorakte in der Szene geht, zeigt unter anderem 
ein T-Shirt mit dem Aufdruck „168:1“. Dieser aus den USA stammende, aber auch in Deutschland 
populäre Code bezieht sich auf den Bombenanschlag in Oklahoma City, bei dem 168 Menschen 
getötet wurden. Hier wird mit 168:1 wie bei einem Fußballspiel das „Ergebnis“ dieses Anschlags 
als Erfolg gefeiert, da 168 Opfer des Anschlags dem hingerichteten Rechtsterroristen Timothy 
McVeigh gegenüberstehen. Ähnlich verhält es sich mit den Morden der NSU: Zynisch griff die 
inzwischen verbotene neonazistische 'Kameradschaft Aachener Land' die Ereignisse auf und 
verhöhnte die Opfer auf ihrer Internetseite. Diese zeigte, kurz nachdem die Gruppierung NSU 
bekannt geworden war, eine Abbildung mit der von den Mördern für ihre Propaganda benutzten 
Trickfilmfigur „Rosaroter Panther“ und dem Schriftzug „Zwickau rulez“ (Zwickau herrscht) – dort 
wohnten zuletzt die NSU-Terroristen.
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Die freiheitliche demokratische 
Grundordnung
Der Begriff der „freiheitlichen und demokratischen Grundordnung“ wird zwar 
im Grundgesetz erwähnt, aber weder im Grundgesetz noch in den anderen 
(einfachen) Gesetzen erläutert. Das Bundesverfassungsgericht hat dies 1952 
und 1956 im Rahmen von zwei Urteilen gegen verfassungswidrige Parteien 
nachgeholt und bezeichnet die freiheitliche und demokratische Grundord-
nung als eine Ordnung,

„die nur unter Ausschluß jeglicher Gewalt- und Willkürherrschaft eine rechts-
staatliche Herrschafts ordnung auf der Grundlage der Selbstbestimmung des Volkes nach 
dem Willen der jeweiligen Mehrheit und der Freiheit und Gleichheit darstellt. Zu den grundlegen-
den Prinzipien dieser Ordnung sind mindestens zu rechnen:

: die Achtung vor den im Grundgesetz konkretisierten Menschenrechten, vor allem vor 
dem Recht der Persönlichkeit auf Leben und freie Entfaltung,

: die Volkssouveränität,
: die Gewaltenteilung,
: die Verantwortlichkeit der Regierung,
: die Gesetzmäßigkeit der Verwaltung,
: die Unabhängigkeit der Gerichte,
: das Mehrparteienprinzip und
: die Chancengleichheit für alle politischen Parteien mit dem Recht auf verfassungs

mäßige Bildung und Ausübung einer Opposition.“

Verfassungsfeindlich sind daher solche Bestrebungen oder 
Zielsetzungen, die gegen diese Grundprinzipien gerich-

tet sind. Hierfür ist es nicht erforderlich, dass ein ak-
tiv-kämpferisches Verhalten hinzutreten muss. 

Es reicht aus, wenn eine Person oder eine 
Organisation darauf hinarbeitet, einen dieser 
Grundsätze zu beseitigen, außer Geltung zu 

setzten oder zu untergraben.
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Wann ist Rechtsextremismus sogar strafbar?
Jahr für Jahr werden in Nordrhein-Westfalen einige Hundert Jugendliche verurteilt, weil 

sie sogenannte politisch motivierte Straftaten begangen haben. Dass ein ge-
walttätiger Überfall auf ein „linkes“ Jugendzentrum dazugehört, ist vermut-

lich jedem klar. Mit dem Gesetz kommt man aber viel schneller in Konflikt, 
als manche denken.

Ein Fallbeispiel

Eisenheinrich besucht mit zehn rechtsextremistisch gesinnten Freunden 
das Fußballländerspiel Deutschland gegen die Türkei.

Um „richtig“ Stimmung zu machen, hat er mit seinen Freunden Axel und 
Chris aus einem Bettlaken ein großes Plakat gemacht. Auf dem steht: 
“Scheißkanaken raus! – Euch Sozialschmarotzer werden wir ver-
gasen!”. Zusammen mit einigen Dosen Bier verstaut er das Plakat in 

seinem Rucksack.

Vor Beginn des Spiels mischt sich die Gruppe auf der Südtribüne unter die Fans. Eisenheinrich, 
Axel und Chris prosten sich mit ihrem Bier zu und heizen die Stimmung auf der Südtribüne an. 
Zur deutschen Nationalhymne zeigen Eisenheinrich und einige seiner Kumpel den Hitler-Gruß. 
Gleichzeitig entrollen Axel und Chris das mitgebrachte Plakat und halten es in Richtung des 
Spielfeldes. Die Polizei im Stadion nimmt noch während des Spiels einige der Jugendlichen fest.

Nach Spielende entschließt sich die restliche Gruppe spontan, in die Nordstadt zu ziehen, um 
dort aufzumischen. Auf dem Weg durch ein von vielen Ausländern bewohntes Viertel grölen Axel 
und Chris sowie einige andere aus der Gruppe immer wieder Parolen: “Ausländer raus”, “Sieg 
heil”, “Hoch die nationale Solidarität” und “Deutschland den Deutschen”.

Als der Zug an einem türkischen Döner-Imbiss vorbeizieht, werfen Andreas und Christian mit 
Steinen die Schaufensterscheibe ein. Als der türkische Eigentümer auf die Straße läuft, rufen ihm 
Axel und Chris gemeinsam entgegen: „Arrogantes Türken-Schwein. Dir fehlen mal ein paar rich-
tig auf die Fresse, aber ich mach’ mir die Finger an dir nicht schmutzig.“

Wie haben sich Eisenheinrich, Axel und Chris strafbar gemacht?

Für das Geschehen während des Fußballspiels kommt eine Strafbarkeit wegen des Verwendens 
von Kennzeichen verbotener Organisationen, § 86 a Strafgesetzbuch (StGB), sowie der Straftat-
bestand der Volksverhetzung gemäß § 130 StGB in Betracht.

1. Zeigen des Hitler-Grusses

Eindeutig lässt sich das Zeigen des Hitler-Grußes beurteilen. Denn dadurch hat Eisenheinrich 
sich gemäß § 86 a Abs. 1 Nr. 1 StGB wegen der Verwendung eines Kennzeichens der NSDAP 
strafbar gemacht. Hierauf steht eine Geldstrafe oder eine Freiheitsstrafe von bis zu drei Jahren.

Bei der Verwendung des Hitler-Grußes kommt es nicht darauf an, ob er mit dem rechten oder 
dem linken ausgestreckten Arm ausgeführt wird. Denn nach einer Entscheidung des Bundes-
verfassungsgerichts kann auch auf den mit links gezeigten Hitler-Gruß die Vorschrift des § 86 a 
StGB unbedenklich angewandt werden. Der Gruß mit dem linken Arm stellt daher auch in dieser 
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Form ein nationalsozialistisches Kennzeichen dar. Das gilt für alle Zeichen, die verbotenen Kenn-
zeichen zum Verwechseln ähnlich sehen, so auch für den sogenannten Kühnen-Gruß, das ist ein 
ausgestreckter Arm, bei dem nicht die flache Hand, sondern drei abgespreizte Finger gehoben 
werden.

2. Anfertigen und Zeigen des Plakates

Indem Axel und Chris das Plakat mit der Aufschrift „Scheißkanaken raus! – Euch Sozialschmarot-
zer werden wir schon noch vergasen!“ während des Fußballspiels gezeigt haben, haben sie sich 
wegen Volksverhetzung im Sinne des § 130 Abs. 2 StGB strafbar gemacht haben. Der Straftat-
bestand ist ebenfalls mit einer Strafe von bis zu drei Jahren Haft oder einer Geldstrafe bedroht. 
Das Plakat richtet sich gegen die in Deutschland lebenden Ausländer als Teile der Bevölkerung. 
Mit der Androhung „Euch Sozialschmarotzer werden wir vergasen!“ zielt es darauf ab, diesen 
Menschen ihr Lebensrecht als gleichwertige Persönlichkeiten in der staatlichen Gemeinschaft ab-
zusprechen und sie als angeblich unterwertige Menschen zu kennzeichnen.

Allerdings haben sich hier nicht nur Axel und Chris strafbar gemacht, indem sie das Plakat ge-
zeigt haben. Auch Eisenheinrich hat sich wegen Volksverhetzung strafbar gemacht, weil er das 
Plakat mit ihnen zusammen angefertigt hat. Denn nach § 130 Abs. 2 Nr. 1d) des StGB wird auch 
bestraft, wer derartige Schriften herstellt. Alle drei sind daher der gemeinschaftlichen Volksver-
hetzung schuldig.

Und nach dem Spiel in der Nordstadt?

Mit Parolen wie „Sieg Heil“, „Hoch die nationale Solidarität“, „Deutschland den Deutschen“ haben 
sich Axel und Chris wegen der Verwendung eines Kennzeichens der verfassungswidrigen NS-
DAP gemäß § 86 a StGB strafbar gemacht, indem sie die Parole „Sieg Heil“ gerufen haben. In 
einem ähnlich liegenden Fall stellte das Gericht fest, dass die NSDAP-Parteitagsparole auf eine 
nationalsozialistische Gesinnung schließen lasse; sie sei Ausdruck einer feindseligen Haltung 
gegen die freiheitliche Rechtsordnung und gegen eine Gesellschaft, die verhindern will, dass das 
Gedankengut des Unrechtsregimes wieder Platz greift. Ähnliches gilt für die weiteren Parolen 
„Hoch die nationale Solidarität“ und „Deutschland den Deutschen“, die nicht losgelöst von den 
anderen aus der Gruppe gerufenen Parolen bewertet werden können.

Die strafrechtliche Bewertung der Parole „Ausländer raus“ ist jedoch schwieriger. Eine schemati-
sche Einordnung als strafbar oder nicht strafbar ist nicht kurzerhand möglich. Vielmehr hängt es 
im Wesentlichen von den sonstigen Umständen des Einzelfalles ab, ob der Tatbestand der Volks-
verhetzung erfüllt ist. Wichtig ist hierbei, dass mit der Parole die Einschätzung zum Ausdruck 
gebracht wird, die Betroffenen seien minderwertig. Um dies zu beurteilen, müssen alle Umstände 
des Einzelfalles in die Bewertung einbezogen werden. Dabei kann zum Beispiel eine Rolle spie-
len, welche sonstigen Parolen gegrölt werden, wie die einzelnen Demonstranten gekleidet sind 
und welche Fahnen und Abzeichen sie tragen.

Ein Gericht in Brandenburg hielt die Parole für geeignet, zum Hass aufzustacheln und zu Gewalt- 
oder Willkürmaßnahmen gegen Teile der Bevölkerung aufzufordern. Zu dieser Einschätzung 
gelangte das Gericht vor allem vor dem Hintergrund der allgemein bekannten gewalttätigen Aus-
schreitungen gegen Ausländer in Brandenburg. Unter den gegebenen Umständen lasse sich die 
Parole aus der Sicht eines objektiven Durchschnittsbeobachters nur dahin deuten, dass beim Hö-
rer nicht nur Vorbehalte und Ablehnung, sondern eine aggressive Missachtung und Feindschaft 
erzeugt oder gesteigert werden sollten.
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Adressen und Ansprechpartner

Verfassungsschutz Nordrhein-Westfalen

Das Selbstverständnis der Verfassungsschutzämter in Deutschland hat 
sich geändert. Wir wollen, dass die Bürgerinnen und Bürger Extremis-
mus erkennen und bewerten können, denn eine aufgeklärte Öffentlich-
keit ist das Fundament einer demokratischen Kultur.

Der Verfassungsschutz steht Euch gerne für Anfragen und Vorträge zur Verfügung. Auf www.mik.
nrw.de/verfassungsschutz gibt es Informationen zum Extremismus und zu antidemokratischen 
Bestrebungen. Auf unserer Website könnt Ihr auch Broschüren bestellen, zum Beispiel über 
rechtsextremistische Symbole, Musik und Kleidung, Islamismus oder Rechtsextremismus im In-
ternet

Kontakt
Ministerium für Inneres und Kommunales  
des Landes Nordrhein-Westfalen
Abteilung Verfassungsschutz
Haroldstraße 5
40213 Düsseldorf

Telefon: 0211-871-2821
Fax:  0211-871-2980
E-Mail:  kontakt.verfassungsschutz@mik1.nrw.de
Internet:  www.mik.nrw.de/verfassungsschutz

Aussteigerprogramm NRW - HelpLine Aktiv gegen Rechts

Nordrhein-Westfalen hat seit Juli 2001 eine zentrale Anlauf- und Informationsstelle „Rechtsextre-
mismus“ eingerichtet und eine HelpLine „Aktiv gegen Rechts“ geschaltet.

Unter der Telefonnummer bietet das Land einen besonderen Beratungsdienst für diejenigen, die 
aus der rechtsextremistischen Szene aussteigen wollen. Ob Mitläufer, Aktivisten oder sogar Füh-
rungspersonen der Szene, das Land bietet jedem, der die Bereitschaft zum Neuanfang signali-
siert, eine persönliche Betreuung an, die durch eigens ausgewählte Vertrauenspersonen auf den 
Einzelnen zugeschnitten wird. Weitere Informationen unter: 
www.aussteiger.nrw.de

Kontakt
Telefon: 0211 837-1001
E-Mail: kontakt@aussteiger.nrw.de

Auch das Programm 

NinA NRW ("Neue Wege in Ausbildung und Arbeit“) 

unterstützt Aussteiger. Träger ist die Recklinghäuser Arbeitsförderungsinitiative RE/init e.V.
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Kontakt
Telefon: (0176) 931197-65
E.-Mail: nina.nrw@reinit.de
Internet:  www.ausstieg-zum-einstieg.de

Neben den Aussteigerprogrammen gibt es in Nordrhein-Westfalen drei weitere 
Netzwerke, die Hilfe und Beratung zum Thema Rechtsextremismus leisten:

Netzwerk "Beratung von Eltern und Bezugspersonen rechtsextrem  

orientierter Jugendlicher“

Das Netzwerk berät Eltern und andere Bezugspersonen (zum Beispiel Lehrerinnen und Lehrer), 
wenn sich Jugendliche der rechtsextremistischen Szene annähern oder dort bereits aktiv sind. 
Beraterinnen und Berater stehen vor Ort zur Verfügung. Sie helfen einzuschätzen, in welchem 
Maße der Jugendliche in rechtsextremistische Kreise eingebunden ist und welche pädagogi-
schen Reaktionen sinnvoll sind. Träger des Netzwerks ist das Informations- und Dokumentati-
onszentrum für Antirassismusarbeit in Nordrhein-Westfalen (siehe: IDA-NRW). 

Kontakt
Telefon: 0211-159255-5
Internet:  www.ida-nrw.de/beratung-von-eltern

Mobile Beratung – Landeskoordinierungsstelle gegen Rechtsextremismus

Die Landeskoordinierungsstelle gegen Rechtsextremismus kooperiert mit mobilen Bera-
tungsteams in allen Regierungsbezirken Nordrhein-Westfalens. Die Teams sind Ansprechpartner 
für zivilgesellschaftliche Kräfte oder für Kommunen, wenn Rechtsextremisten vor Ort aktiv sind: 
wenn sie zum Beispiel im Umfeld von Schulen Flugblätter oder „Schulhof-CDs“ verteilen, eine 
rechtsextremistische Bürgerinitiative gründen oder Immobilien kaufen möchten. Die Koordinie-
rungsstelle ist angesiedelt beim Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des 
Landes NRW. 

Kontakt
Telefon: Regierungsbezirk Arnsberg:   02304-755190
 Regierungsbezirk Detmold:   05733-95737 oder -8712904
 Regierungsbezirk Düsseldorf: 0202-563-2759
 Regierungsbezirk Köln:   0221-221-279632 oder - 25512
 Regierungsbezirk Münster:   0251-492-7109
Internet:  www.mobile-beratung-nrw.de

Beratung für Opfer rechtsextremistischer und rassistischer Gewalt

Die Opferberatung Westfalen 'Back Up' in Dortmund und die 'Opferberatung Rheinland' in Düs-
seldorf unterstützen in der jeweiligen Region Menschen, die von Rechtsextremisten bzw. aus 
politisch rechts motivierten Gründen bedroht oder angegriffen wurden. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter hören zu, beraten in juristischen Fragen, begleiten auf Wunsch zur Polizei, organi-
sieren zum Beispiel therapeutische Hilfe. Die Ratsuchenden wählen den Ort des Gesprächs. 
Die Beratung kann anonym erfolgen und erfolgt auch unabhängig einer Anzeigenerstattung bei 
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der Polizei. Träger der Opferberatung im Rheinland ist das Informations- und Dokumentations-
zentrum für Antirassismusarbeit in NRW (siehe: IDA-NRW), in Westfalen 'BackUp – ComeBack. 
Westfälischer Verein für die offensive Auseinandersetzung mit dem Rechtsextremismus'. 

Kontakt
Telefon: Westfalen:  (0172) 10454-32
 Rheinland:  (0211) 159255-64 
Internet:  www.backup-nrw.org
 www.opferberatung-rheinland.de

Stiftung Partner für Schule NRW

Die Stiftung Partner für Schule NRW fördert die dauerhafte Zusammenarbeit von Schule und 
Wirtschaft. Sie versteht sich als Partner und Vermittler für Schulen und Unternehmen zur Stär-
kung der Schul- und Unterrichtsentwicklung. Ziele der Stiftung sind die Förderung von Bildung 
und Erziehung und der Qualitätsentwicklung von Schule, insbesondere der Basiskompetenzen 
der Schülerinnen und Schüler, der ökonomischen Bildung, des Lernens mit neuen Medien sowie 
von Maßnahmen, um den Übergang von der Schule zum Beruf zu erleichtern.

Die Stiftung Partner für Schule NRW versteht sich als Plattform für Bildungssponsoring in Nor-
drhein-Westfalen. Sponsoringprojekte von Unternehmen werden in Abstimmung mit dem Schul-
ministerium des Landes auf die Bedürfnisse der Schulen zugeschnitten und realisiert und durch 
eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit bekannt gemacht. Schulen können sich per Antrag um die Teil-
nahme an den unterschiedlichen Projekten bewerben

Kontakt
Stiftung Partner für Schule NRW
Oststraße 86
40210 Düsseldorf

Telefon: 0211-91312-600
Fax: 0211-91312-650
E-mail:  post@partner-fuer-schule.nrw.de
Internet: www.partner-fuer-schule.nrw.de

Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage

Die Idee von „Schule ohne Rassismus“ wurde 1988 von Schülern und Jugendarbeitern in Belgien 
entwickelt. Sie wollten auf diese Weise aktiv gegen Diskriminierung und Rassismus eintreten. Das 
Projekt war so erfolgreich, dass es 1992 als „School Zonder Racisme“ in den Niederlanden einge-
führt und 1995 von AKTIONCOURAGE e.V. in Deutschland initiiert wurde. Bundesweit sind bereits 
über 1.300 Schulen ausgezeichnet worden (Stand: Oktober 2013), verteilt auf alle Bundesländer. 
Die Erweiterung des Titels in „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ soll die aktive Rolle 
der Beteiligten stärker hervorheben. So können Schülerinnen und Schüler selbst die Initiative er-
greifen und ihre Schule zu einer „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ machen.

Kontakt
Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage
Landeskoordination Nordrhein-Westfalen
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Dezernat 37
Ruhrallee 1-3
44139 Dortmund (Postanschrift)

Telefon: 02931-8252-14 oder -09
Fax:  02931-82-2909
E-Mail: renate.bonow@bra.nrw.de oder julia.kilian@bra.nrw.de 
Internet: www.kommunale-integrationszentren-nrw.de/schule-ohne-rassismus-0

IDA-NRW

Wie kann gegen rechtsextremistisches Denken und Handeln, insbesondere von Jugendlichen, 
vorgegangen werden? Wie kann eine Präventionsarbeit aussehen? Wie lässt sich das Zusam-
menleben in der Einwanderungsgesellschaft gestalten? Mit diesen Fragen beschäftigt sich das 
Informations- und Dokumentationszentrum für Antirassismusarbeit in Nordrhein-Westfalen – kurz 
IDA-NRW– seit 1994.

Kontakt
Informations- und Dokumentationszentrum
für Antirassismusarbeit in Nordrhein-Westfalen
Volmerswerther Str. 20
40221 Düsseldorf

Telefon: 0211-159255-5
Fax: 0211-159255-69
E-Mail: info@ida-nrw.de
Internet: www.ida-nrw.de

jugendschutz.net 

jugendschutz.net wurde 1997 von den Jugendministern aller Bundesländer gegründet, um ju-
gendschutzrelevante Angebote im Internet (sogenannte Telemedien) zu überprüfen und auf die 
Einhaltung von Jugendschutzbestimmungen zu drängen. Hierzu gehören auch zentral rechts-
extremistische Inhalte im Internet. Wenn Ihr im Internet auf Angebote gestoßen seid, die Ihr für 
illegal oder jugendgefährdend haltet, nutzt bitte das Beschwerdeformular auf 
www.jugendschutz.net/hotline/index.html.

Kontakt
jugendschutz.net
Wallstraße 11
55122 Mainz

Telefon: 06131-3285-20 
Fax: 06131-3285-22 
E-Mail: buero@jugendschutz.net
Internet: www.jugendschutz.net
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